
Das wichtigste zuerst: Wir wollen günstige, bezahl-
bare Mieten, die uns maximal ein Drittel des Netto-
Einkommens kosten.

Für Familien, Singles, Studierende und Azubis ist die 
Wohnungssuche inzwischen eine unlösbare Aufga-
be. Wir fordern einen Wohnungsbau, der nicht da-
nach schielt, was sich am teuersten verkaufen oder 
vermieten lässt. Wir fordern passenden Wohnraum, 
den wir uns auch alle leisten können

Mit 140.000 Wohnungen ist die SAGA die größte 
Vermieterin in Hamburg. Ein lohnendes Geschäft – 
die SAGA hat auch 2023 wieder um die 200 Mio. 
Euro Gewinn gemacht. Leider fließt dieser Gewinn 
aber nicht in den Bau neuer Wohnungen oder in Re-
novierungen, sondern wird zum Stopfen von Haus-
haltslöchern missbraucht. 
Wir wollen, dass die SAGA zu einem gemeinwohl-
orientierten Unternehmen umgebaut wird und die 
Gewinne für Instandsetzung und Neubau genutzt 
werden.

Wir wollen, dass die SAGA ihre Mieten senkt und 
für die kommenden Jahre von Mieterhöhungen ab-
sieht. Das wäre ein toller Effekt für den gesamten 
Mietenspiegel und damit ist dann allen Mieter*in-
nen in Hamburg geholfen.

 Man bekommt die Welt nicht besser gemeckert.

Viele Sorgen sind begründet: Die Welt geht kaputt, 
die Politik guckt weg. Corona, Klima, Kriege ...  
dazwischen scheint nicht mal Zeit zum Luftholen 
zu sein. Aber, wir müssen offen bleiben – für neue 
Ideen und andere Menschen. Weitermachen mit 
dem Verbessern der Welt und zugleich das Erreich-
te absichern.

Das sind wir alle. Und gemeinsam können wir richtig 
was schaffen:

IM PARLAMENT:
Mit deiner Stimme sorgen wir dafür, dass in der 
Hamburgischen Bürgerschaft Themen wie günstige 
Mieten, eine Klima- und Verkehrspolitik, die uns 
alle mitnimmt, eine faire Gesundheitsversorgung 
in allen Stadtteilen, eine Bildungspolitik, die nicht 
aussortiert, sondern für Chancengleichheit sorgt ... 
und vieles mehr vertreten sind.

Und viel hilft viel: Je mehr Stimmen wir  
bekommen, desto mehr Gehör finden  
unsere Ideen und desto einfacher  
können wir sie umsetzen.

IN DER STADT:
In Hamburg gibt es so viele tolle Initiativen, Pro-
jekte, Bündnisse, die die Stadt jeden Tag bunter 
und besser machen. Vielleicht bist du auch in einer 
dabei. Dieses Engagement müssen wir erhalten, 
stärken und – da wo es gewünscht oder nötig ist – 
finanziell unterstützen.
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Dieser Flyer zeigt nur ein paar unse-
rer Ideen für Hamburg. Wenn du mehr 
wissen willst, kommst du über den QR 
Code zu unserem kompletten Wahl-
programm mit allen zehn Themen:

1. Weniger Miete, mehr Leben 

2. Gesundheit

3. Arbeit und Soziales

4. Energie, Verkehr, Agrar, Um-
welt und Klimaanpassungen

5. Bildung: Kita, Schule, Sport,  
Kultur und Medien

6. Kein Mensch ist illegal: Flucht, Migration 
und Integration

7. Antifaschismus und Verteidigung und 
Ausweitung der Demokratie – und mehr 
Teilhabe in den Bezirken

8. Geschlechtergerechtigkeit

9. Senior*innenpolitik

10. Für ein weltoffenes Hamburg in einer fried-
lichen Welt
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Wir wollen in einer Gesellschaft leben, in der alle so-
zial abgesichert sind und gleiche Chancen auf ein 
gewaltfreies, selbstbestimmtes Leben haben. Ganz 
gleich, ob Frau, Mann, hetero, lesbisch, schwul, bi, 
trans*, inter* oder non-binär – am Ende wollen wir 
doch alle essen, wohnen, leben, lieben und küssen.

Fangen wir doch einfach an: Wir wollen den Gender 
Pay Gap endlich schließen, Care-Berufe fair bezah-
len, Schwangerschaftsabbrüche entkriminalisieren 
und wir wollen mehr Schutz vor Gewalt und Hass 
gegen LGBTIQ*. Im Kampf gegen Femizide brauchen 
wir: Identifizierung und frühzei-
tige Intervention bei Hochrisiko-
fällen, verpflichtende Fortbildun-
gen bei Polizei und Justiz, ein 
Hamburg weites Monitoring von 
vollendeten und versuchten Fe-
miziden und dann eine Analyse 
für die Entwicklung von Präven-
tionsmaßnahmen.

Wir verstehen uns als Partne-
rin antifaschistischer Kräfte und 
stehen solidarisch an ihrer Seite. 
Ziviler Ungehorsam gehört zum 
Werkzeugkoffer demokratischen 
Protests und darf nicht krimina-
lisiert werden: Wir werden auch 
weiterhin Naziaufmärsche blockieren.

Wir wollen gleiche Lebenschancen für alle Men-
schen – unabhängig von ihrer geographischen 
und sozialen Herkunft:
Bildung beginnt mit acht Stunden Kita-Grundbe-
treuung, einem Schulsystem, das nicht aussor-
tiert und einer funktionierenden und ausreichend 
geförderten offenen Kinder- und Jugendarbeit.

Wir wollen eine starke Basiskultur in allen Stadt-
teilen, denn Bildung findet nicht allein in Kita und 
Schule statt. Wir brauchen Bücherhallen, Theater, 
Kulturläden, Geschichtswerkstätten, Sportverei-
ne, Jugendhäuser … und das alles frei zugänglich 
für alle: für Kinder, Jugendliche, für dich, für ältere 
Menschen und für Menschen mit Handicaps. Fan-
gen wir doch einfach an!

Unsere KiJu-Karte beinhaltet die kostenlose Nut-
zung von HVV, Bücherhallen, Bäderland und ei-
nem Sportverein. Außerdem den kostenlosen Ein-
tritt in staatliche Theater und Museen – und das 
für alle Kinder und Jugendlichen.

Und da Bildung nicht mit 18 endet, fordern wir 
einen Ausbildungsfonds, der ausbildende Betrie-
be unterstützt, mehr Wohnheimplätze für Azubis, 
Ausbildungsstipendien und die Förderung von 
studieninteressierten Menschen aus Familien 
ohne akademische Vorerfahrungen.

-

Staus, gefährliche Radwege und Stolperfallen – 
auf den Straßen und Wegen unserer Stadt gibt es 
jede Menge Baustellen. Wir wollen die Verkehrs-
teilnehmer*innen nicht gegeneinander ausspie-
len, sondern eine gleichberechtigte Aufteilung 
des Verkehrsraums zwischen Autos, Fahrrädern, 
ÖPNV und Fußgänger*innen.

Und das beginnt schon bei kleinen Maßnah-
men wie der zügigen Beseitigung von Gehweg-

schäden, der Berücksichtigung von Rädern als 
Mehrspurfahrzeug oder der Taktverdichtung 

der Bahnen. Bei den „großen“ Maßnahmen wol-
len wir zum Beispiel den Bau einer Straßenbahn, 
Tempo 30 in der Stadt oder auch eine Entsiege-
lungsoffensive.

Viel Regen? Gab‘s in Hamburg doch schon immer! 
Nun, wir „lieben“ ja alle den Hamburger Niesel-
regen – aber andauernd Starkregen, überflutete 
Straßen, vollgelaufene Keller und auf der anderen 
Seite Hitze bis zum Kreislaufkollaps – das liebt 
niemand. Und das gab‘s auch nicht immer schon. 
Wir wollen, dass Hamburg sich besser auf Extrem- 
wetterbedingungen vorbereitet. Und wir wollen 
aktiven Klimaschutz, um ein klimaneutrales Ham-
burg bis spätestens 2035 zu erreichen. Doch wir 
planen diesen Klimaschutz nur mit und nicht ge-
gen die Bevölkerung. Wann? Jetzt! 

GENDER PAY GAP
Frauen leisten 50% mehr 
unbezahlte Sorgearbeit, 
entsprechend haben sie 
weniger Zeit für „ent-
lohnte“ Tätigkeiten. So 
entsteht ein geschlechts-
spezifischer Verdienst-
unterschied zwischen 
Frauen und Männern. 
2023 lag der in Hamburg 
bei 18%. Und selbst bei 
gleicher Qualifikation, 
Tätigkeit und Erwerbsbio-
grafie verdienen Frauen in 
Hamburg 7% weniger als 
Männer.


